
Was bisher geschah

Wer wedelt hier 
mit wem?

Rückblick Bei der Debatte über öffentliche
Klinik-Debatten im Kreistag wird ein Junior 

zum Senior. Von Markus Klohr

W
enn das Herrchen mit der Wurst
wedelt, dann weiß Wuffi, dass al-
les gut ist. Wenn Wuffis Schwanz

hingegen anfängt, mit dem ganzen Hund-
chen zu wedeln, dann sollte Herrchen an-
fangen, sich seine Gedanken zu machen.
Das gilt nicht nur für Tierfreunde, sondern
auch für das vom Aussterben bedrohte
Völkchen, das sich für Kreis- und Kommu-
nalpolitik interessiert. Gar nicht so lang-
weilig, diese Materie! Nehmen wir mal an,
es gäbe eine Gruppe verschworener Macht-
haber im Landkreis Ludwigsburg. Und
nehmen wir ferner an, diese finsteren Her-
ren in grauen Anzügen wollten verhindern,
dass die Öffentlichkeit von ihren Machen-
schaften in der Klinikgesellschaft erfährt. 

Also wird streng nichtöffentlich bera-
ten, bis im Kreistag (Freitag nächste Wo-
che) alle nur noch die Hand heben müssen
und gar keine Zeit mehr für öffentliche De-
batten ist. So in etwa sieht es jedenfalls der
Kreisrat Hans-Jürgen Kemmerle (Linke).
Aber er hat die Rechnung ohne den hund-
wedelnden Schwanz gemacht! Leider sei 
eine öffentliche Vorberatung des Klinik-
Themas nicht möglich, „weil wir in dieser
Sache nicht allein auf der Welt sind“, beteu-
erte der Landrat Rainer Haas nicht weniger
als dreimal im Verwaltungsausschuss des
Kreistags. Diese Praxis gehe nämlich auf
„einen Wunsch der Stadt Bietigheim-Bis-
singen“ zurück, verriet hernach auch der
dortige OB (und SPD-Kreisrat) Jürgen
Kessing. Man wolle mit allen Mitteln den 
politischen Super-GAU verhindern: dass
nämlich die Stadträte in Bietigheim-Bis-
singen als Juniorpartner in der Klinikge-
sellschaft des Kreises aus der Zeitung (!)
davon erfahren, wohin die Reise nach An-
sicht des Seniorpartners Kreistag geht.
Prompt wurde Kemmerles Antrag nieder-
gebügelt – einzig vier Grünen-Kreisräte
stimmten mit dem Linken.

Nun muss man wissen, dass die Stadt
Bietigheim-Bissingen eine Sonderrolle in-
ne hat. Zahlt sie, wie der Kreis, etwas, um
das Defizit der Kliniken auszugleichen?
Nein! Stellt sie mit dem OB den Vize-Vor-
sitzenden der Klinikengesellschaft? Ja!
Und das, obwohl die Stadt damals sage und
schreibe Null Euro (damals noch: Null D-
Mark) eingebracht hat – außer dem Kran-
kenhaus natürlich. Damals hat die Stadt 
eben mit List verhandelt, mit Manfred List,
CDU-Kreisrat und Kessings Vorgänger im
Chefsessel des Rathauses. Warum nur pro-
filiert sich der Schwanz als Oberwedler und
der Hund lässt es geschehen?

Vollends kurios wird die Sache, wenn
man bedenkt, dass der Landrat selbst vor
ziemlich genau einem Jahr (übrigens auf 
Antrag eines gewissen Herrn Kemmerle)
zugesichert hat, das Thema Kliniken künf-
tig in allen zuständigen Gremien öffentlich
zu beraten. Was nur hat den Landrat zum
Gemütswandel bewegt? Vielleicht war es
der CDU-Fraktionschef im Kreistag (und
List-Fraktionskollege), der Haas zur Ord-
nung gerufen hat – wenn überhaupt, dann
nichtöffentlich versteht sich. Jener Man-
fred Hollenbach reagierte auf Kemmerles
jüngsten Antrag mit einer Gratis-Lektion
politischer Bildung: „Es ist gut, dass wir
eine staatliche Ordnung haben – auch 
wenn die Ihnen oder Ihren Parteifreunden
nicht so gefällt.“ Die Quintessenz in zwei
Sätzen: 1. Kemmerle ist der legitime SED-
Nachfolger im Landkreis Ludwigsburg.
U n d  2 . W e n n 
h i n t e r
verschlos-
senen Türen
beraten wird,
ist für die CDU
alles in Ord-
nung.

Bietigheim-Bissingen

Mann springt vor 
fahrende Autos
Ein 52-jähriger Mann hat am Freitagvor-
mittag mehrere Autofahrer in der Bietig-
heimer Straße in Metterzimmern atta-
ckiert. Wie das Ludwigsburger Polizeiprä-
sidium am Dienstag mitteilte, sprang der
Mann mehrfach vor vorbeifahrende Autos, 
brüllte dann die Autofahrer an und schlug
auf deren Fahrzeuge ein. Eine Zeugin alar-
mierte daraufhin die Polizei, die den
52-Jährigen schließlich zur Räson brachte.
Jetzt werden Zeugen gesucht – vor allem
die Autofahrer, die der Mann belästigt hat,
werden gebeten, sich zu melden. tim

Wuffi wedelt,
bellt aber noch

nicht. Foto: Getty

Markgröningen

Betrunkene Fahrerin flüchtet
Eine 19-jährige Nissan-Fahrerin hat am Diens-
tag einen Unfall mit erheblichem Sachschaden 
in Markgröningen-Unterriexingen verursacht. 
Die Frau kam gegen 4.30 Uhr in einer leichten 
Linkskurve der Hauptstraße von der Fahrbahn 
ab – ihr Auto touchierte einen Gartenzaun und 
prallte gegen einen geparkten Ford, der da-
durch auf einen zweiten Ford geschoben wur-
de. Der Schaden liegt bei 14 000 Euro. Die 19-
Jährige machte sich zunächst aus dem Staub, 
kehrte aber später an die Unfallstelle zurück. 
Bei einem Atemtest stellten Polizeibeamte fest, 
dass die Fahranfängerin alkoholisiert war – ihr 
Führerschein wurde beschlagnahmt. tim

Markgröningen 

Rollerfahrer schwer verletzt
Ein 50-Jähriger hat sich am Dienstagmorgen 
bei einem Unfall auf einem Wirtschaftsweg 
zwischen Markgröningen und Schwieberdin-
gen schwere Verletzungen zugezogen. Der 
Rollerfahrer war unerlaubterweise auf dem ge-
sperrten Weg unterwegs und passierte dabei 
einen 66-jährigen Mann, der einen Schäfer-
hund an der Leine führte. Das Tier erschrak und 
bellte, woraufhin der Rollerfahrer vor Schreck 
stark abbremste, die Kontrolle über sein Fahr-
zeug verlor und stürzte. tim

Polizeibericht

Kita und Kernzeit werden teurer

D
ie Stadtverwaltung möchte die El-
ternbeiträge für die Kindergärten
und die Schulkindbetreuung anhe-

ben. Nach Ansicht von Elternvertretern
und Stadträten kam der Antrag überra-
schend – und schon diesen Mittwoch soll
der Sozialausschuss darüber entscheiden.
Dennoch zeichnet sich im Gemeinderat
eine Mehrheit für eine Gebührenerhöhung
ab. Offen ist allerdings, von wann an die ein-
zelnen Neuregelungen in Kraft treten wer-
den – und in welcher Höhe. 

Vorgesehen ist ein Plus von zweimal
6 Prozent bei der Schulkindbetreuung – die
erste Stufe ist bereits zum 1. Januar ge-
plant, die zweite ein Jahr später. Im glei-
chen Takt soll sich auch die Ferienbetreu-
ung verteuern. Die Beiträge in den Kinder-
gärten sollen in den kommenden beiden
Jahren um jeweils 4,5 Prozent steigen. Ziel
der Verwaltung ist es, den Elternanteil bei
den Ganztags- und Kindergartenkosten
von derzeit 14 auf 20 Prozent zu steigern.

Damit befände sich Ludwigsburg im Be-
reich dessen, was die kommunalen Spit-
zenverbände empfehlen – und was auch die
CDU im Gemeinderat seit Jahren anstrebt.
Eine im vergangenen Jahr geplante Erhö-
hung war dennoch abgelehnt worden: Da-
mals war die Mehrheit im Rat davon über-
zeugt, dass eine Erhöhung angesichts der
guten Finanzlage nicht nötig sei. 

In ihrer Funktion als Vorsitzende des
Gesamtelternbeirats sei sie bisher offiziell 

gar nicht über den neuerlichen Vorstoß bei
den Elterngebühren informiert worden,
sagt Christine Knoß. In ihrer Eigenschaft
als Grünen-Stadträtin aber kenne sie den
Sachverhalt zumindest aus einer Be-
schlussvorlage, die ihr am vergangenen 
Donnerstag zugegangen sei. 

„Ich konnte auf die Schnelle nicht mehr
tun, als diese Information an die Elternbei-
räte weiterleiten“, sagt Knoß. Einige sahen 
sich daraufhin veranlasst, bei der Stadt
gegen diese Eile zu protestieren. Denn
grundsätzlich sind die Elternvertreter auf-
gefordert, Stellungnahmen zu den geplan-
ten Erhöhungen abzugeben.
„Das wird unter diesen Bedin-
gungen wohl kaum jemand
schaffen“, sagt Knoß. Sie kriti-
siert, dass es völlig ausge-
schlossen sei, sich auf der Ebe-
ne des Gesamtelternbeirats 
abzustimmen. 

„Wir tragen eine Beitrags-
erhöhung mit“, sagt die SPD- 
Vorsitzende Margit Liepins.
Allerdings komme eine Um-
setzung der Erhöhung für die
Kernzeitbetreuung an Schulen schon zum
Januar nicht in Frage. „Bis dahin werden
gerade erst alle Eltern davon erfahren ha-
ben“, sagt Liepins. Der Vorschlag der SPD
lautet darum: Start der Neuregelung zum
1. April oder – wenn das organisatorisch
nicht machbar sei – zum Beginn des nächs-

ten Schuljahres. Außerdem fordern die So-
zialdemokraten eine moderate Anhebung.
Für die Schulkinder sollten nur zweimal 3 
Prozent mehr verlangt werden, für die im
Kindergarten 3 statt 4,5 Prozent. „Wir ha-
ben ganz bewusst im Jahr 2013 ausgesetzt,
das können wir jetzt nicht durch die Hin-
tertür wieder reinholen“, sagt Liepins. 

„Wir Freien Wähler sind schon der Mei-
nung, dass eine Anhebung sein muss“, sagt
Gabriele Moersch, „aber die Kosten sollten
moderater steigen.“ Die FW will demnach
die Gebühr für die Kernzeitbetreuung nur
einmal um 6 Prozent erhöhen. „Aber den

zweiten Schritt möchten wir
nicht gehen“, sagt Moersch.
Darüber könne man noch
nächstes Jahr beraten, wenn
man wisse, wie sich die Stadt-
finanzen entwickelt haben.
Für Härtefälle gebe es immer
noch eine Sozialstaffelung,
meint Moersch. 

Christine Knoß befürch-
tet, dass viele nun das Plus
kleinrechneten. Stattdessen
müsse man bedenken, dass

alles teurer werde. Das summiere sich. Ihr 
Parteikollege Michael Vierling möchte von
der Stadtverwaltung wissen, wie hoch die
Betriebsausgaben für die Tageseinrichtun-
gen 2013 tatsächlich waren. Nur so sei
nachzuvollziehen, wann der geforderte El-
ternbeitrag von 20 Prozent erbracht sei. 

Ludwigsburg Die Elternbeiträge sollen angehoben werden. Noch allerdings ringen die Stadträte um 
Kompromisse. Vor allem der Zeitpunkt des Inkrafttretens ist umstritten. Von Ludwig Laibacher

Die Betreuung der Kleinsten ist teuer, darum sollen die Eltern mehr zahlen. Foto: dpa

„Wir Freien Wähler 
sind schon für eine 
Anhebung der 
Elterngebühren, 
aber die Kosten 
sollten moderater 
steigen.“
Gabriele Moersch, 
FW-Stadträtin

Kreis Ludwigsburg

Unter Drogen vor 
der Polizei geflohen
Ohne Führerschein, dafür unter Drogen 
hat sich ein 30-jähriger BMW-Fahrer hin-
ters Steuer gesetzt und ist am Dienstag 
gegen 0.40 Uhr vor einer Polizeikontrolle
geflohen. Die Beamten der Verkehrspoli-
zeidirektion Ludwigsburg hatten bei der
Autobahnanschlussstelle Feuerbach in 
Fahrtrichtung Heilbronn das Tempolimit
von 100 Stundenkilometern überwacht –
und dabei den 30-Jährigen ertappt, der mit
Tempo 139 unterwegs war.

Doch der BMW-Fahrer gab weiter Gas.
Verfolgt von einer Streife, täuschte er zu-
nächst ein Anhalten vor, drückte dann aber
abermals das Pedal durch, bis er an der Aus-
fahrt Pleidelsheim die Autobahn verließ
und auf das Gelände einer Tankstelle fuhr. 
Dort stieg er aus und flüchtete zu Fuß wei-
ter. Im Zuge der Fahndung entdeckten die
Polizisten den Mann in einem Garten und 
nahmen ihn widerstandslos fest. Nach
einem positivem Drogentest musste er sich
noch einer Blutentnahme unterziehen.
Sein Auto wurde abgeschleppt. cri

GESTAFFELTE GEBÜHREN
Ausgleich Im Detail ist die neue Gebührensat-
zung sehr komplex. Eine Staffelung nach An-
zahl der Kinder einer Familie soll mehr Gerech-
tigkeit herstellen. Gerade das aber schafft nach 
Ansicht von Kritikern mehr Ungerechtigkeit. 

Nullrunde Nachdem die Elterngebühren für 
Kindergärten und Schulkindbetreuung 2012 
angehoben worden waren, hat es 2013 eine 
Nullrunde gegeben. Auch damals wollte die 
Verwaltung den Eltern mehr Kosten aufbürden, 
doch dafür fand sich im Gemeinderat keine 
Mehrheit; auch Kompromissvorschläge für 
eine maßvollere Anhebung wurden abgelehnt. 

Grundsteuer Der Vorstoß der Verwaltung 
muss im Kontext der laufenden Haushaltsbera-
tungen gesehen werden. Nachdem sich der Ge-
meinderat gegen eine Erhöhung der Grund-
steuer in 2015 stemmt, wird nach alternativen 
Einnahmequellen gesucht. lai

Kühler Auftakt in die Weihnachtszeit
Ludwigsburg Gerade rechtzeitig ist es doch noch kälter 
geworden: Nach fast spätsommerlicher Wärme am Wo-
chenende ist das Thermometer zur Eröffnung des Lud-
wigsburger Weihnachtsmarkts am Dienstag um einige 
Grad gefallen. Die Betreiber der 179 Stände rund um den
Marktplatz dürfte es freuen: So konnten sie sich von Be-
ginn an in fast winterlicher Atmosphäre präsentieren.
Den offiziellen Auftakt machte der Oberbürgermeister 
Werner Spec: In Begleitung von König Friedrich I. und
dessen Hofstaat erklärte er den Barock-Weihnachtsmarkt

am Dienstagabend für eröffnet. Die Aurelius Sängerkna-
ben aus Calw stimmten mit festlichem Gesang auf die
Weihnachtszeit ein – und setzten ihr Konzert dann in der
Evangelischen Stadtkirche fort. Derweil flanierten zahl-
reiche Besucher durch die breiten Gassen zwischen den
Ständen, an denen bis zum 22. Dezember vor allem 
Kunsthandwerk in verschiedensten Stilrichtungen feilge-
boten wird: Ungewöhnliche Seifen und ausgefallener Ho-
nig werden ebenso verkauft wie kreativ gestaltete Kerzen,
bunter Schmuck, Pyramiden aus dem Erzgebirge oder 

wärmende Schaffelle. Die Stadt als Veranstalter legt
Wert darauf, dass die Essens- und Getränkebuden nicht 
überhand nehmen – so ist nicht einmal ein Fünftel der
Händler auf Kulinarisches spezialisiert. Dennoch gibt es
Spezialitäten in Hülle und Fülle: von gebrannten Man-
deln über Lebkuchen und Glühwein bis hin zu Crèpes und
Wurst gibt es alles. Und wer nach dem barocken Ambien-
te noch mittelalterliches Flair genießen möchte, ist in Ess-
lingen richtig: Dort hat der Weihnachtsmarkt ebenfalls 
seit Dienstag geöffnet. (meb)  Foto: factum/Granville
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